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2 RINGEN UM DEN FRIEDEN

„Krieg soll nach Gottes Willen nicht 
sein!“ Das haben 150 Kirchen aus der gan-
zen Welt 1948 in Amsterdam einmütig 
gesagt. Nach dem millionenfachen Tod 
und Leid und der himmelschreienden 
Grausamkeit im Zweiten Weltkrieg war 
das ihr gemeinsames Bekenntnis: Krieg 
soll nach Gottes Willen nicht sein! Doch 
nun erleben wir Krieg und Zerstörung 
quasi vor unserer Haustür. 

In Karlsruhe kamen vor wenigen Wo-
chen Delegierte aus aller Welt zur 11. 
Vollversammlung des Ökumenischen 
Rates der Kirchen zusammen. In ihrer 
Abschlusserklärung sagen sie unter ande-
rem: „Diese Versammlung […] verurteilt 
diesen völkerrechtswidrigen und nicht zu 
rechtfertigenden Krieg. Als Christen aus 
verschiedenen Teilen der Welt erneuern 
wir den Ruf nach einem sofortigen Waf-
fenstillstand, um Tod und Zerstörung zu 
stoppen, und nach Dialog und Verhand-
lungen, um einen dauerhaften Frieden zu 
sichern. 

Wir appellieren an alle Konfliktpar-
teien, die Grundsätze des humanitären 
Völkerrechts zu achten, insbesondere im 
Hinblick auf den Schutz der Zivilbevölke-
rung und der zivilen Infrastruktur sowie 
die humane Behandlung von Kriegsge-
fangenen. 

Wir bekräftigen auch nachdrücklich 
die Erklärung des Zentralkomitees, dass 
Krieg mit Gottes Wesen und Willen für 
die Menschheit […] unvereinbar ist. Wir 
lehnen dementsprechend jeden Miss-
brauch religiöser Sprache und Autorität 
zur Rechtfertigung bewaffneter Aggressi-
on und Hass ab.“

Hier in Eningen treffen wir uns jeden 
Freitag am Türmle um 18.30 Uhr zum Ge-
bet für den Frieden. Wir beten: „Gott, ma-
che uns zu Boten und Werkzeugen deines 
Friedens. Hilf uns dazu beizutragen, dass 
die Weltgemeinschaft nicht in verfeinde-
te Blöcke auseinanderfällt. Lass uns Wege 
finden, dem Sicherheitsbedürfnis und der 
Freiheit der Völker und Staaten gerecht 
zu werden.“

Es ist unsere Aufgabe als Christen, für 
den Frieden zu beten und nicht zuzulas-
sen, dass wir uns in gegenseitigem Hass 
verschanzen. Das meint Ihr

Johannes Eißler 



ERNTEDANK 3

Erntedankfest
Wir begehen das Erntedankfest mit einem 
Gottesdienst am Sonntag, 2. Oktober um 
10 Uhr in der schön geschmückten An-
dreaskirche. Das Heilige Abendmahl fei-
ern wir in Form der Wandelkommunion. 

Ihre Erntegaben, ob selbst angebaut  

Eningen bietet beides: die Nähe zur 
Stadt und unglaublich viel Grün rund-
herum. Am Feierabend drehen meine 
Frau und ich gern eine Runde auf der Alb. 
Vom Wanderparkplatz Hohe Warte geht 
es Richtung Fohlenhof und Rutschen-
felsen. Wir genießen den Wald und die 
frische Albluft. Manchmal schrecken wir 
ein Rehkitz auf, oft sehen wir die jungen 
Fohlen grasen oder ausgelassen ihre Kräf-
te messen. Wenn dann die Abendsonne 
ihre goldenen Strahlen über die Felder 
schickt, spürt man ein großes Gefühl der 
Dankbarkeit. „Danke, Gott, dass wir in so 
einer wunderbaren Gegend zu Hause sein 
dürfen. Danke für den Frieden im Land. 
Danke für das Getreide. Danke für die 
wissenschaftlich begleiteten Versuchs-
felder der Uni Hohenheim, auf denen – 

hoffentlich zum Wohl von uns allen – die 
Aussaat neuer Sorten ausprobiert wird.“

Aber bis aus Weizen und Dinkel Bröt-
chen und Brote hergestellt sind, braucht 
es vieler Hände Arbeit. Der Bäcker 
braucht Strom oder Gas, um seine Öfen 
laufen zu lassen. Nicht alles ist so idyl-
lisch, wie es beim Spaziergang über die 
Alb wirkt. Wir machen uns Sorgen, wie 
wir über den Winter kommen werden. 

Martin Luther sagte: „Dass die Vögel 
der Sorge und des Kummers über deinem 
Haupt fliegen, kannst du nicht ändern. 
Aber dass sie Nester in deinem Haar bau-
en, das kannst du verhindern.“ In diesem 
Sinne wollen wir dankbar und zuversicht-
lich aufs Erntedankfest zugehen. 

Johannes Eißler 

und geerntet oder gekauft, können Sie am 
Samstag, 1. Oktober von 14 bis 18 Uhr in 
der Andreaskirche abgeben. Gerne auch 
über den barrierefreien Zugang ums Ge-
meindehaus herum. Die Gaben kommen 
dem Reutlinger Tafelladen zugute.



BUNTE ZIRKUSWELT ON TOUR4

Sechs Termine, drei Orte. An den Mon-
tagen zwischen den Pfingst- und den 
Sommerferien ging die Jungschargruppe 
„Bunte Zirkuswelt“ an verschiedene Orte 
in Eningen. 

Erster Stopp war der Spielplatz auf der 
Wenge. Mit allerlei Zirkusmaterial aus-
gerüstet dauerte es nicht lang, dass wei-
tere Kinder und Erwachsene aufmerksam 
wurden und sich selbst ausprobierten. 

Ähnlich ging es beim Schützenhaus-
platz zu, dem die Gruppe die nächsten 
zwei Wochen zu den gewohnten Zeiten 
einen Besuch abstattete.

Den Abschluss der Tour vor den Som-
merferien machte das Türmle. Dort fand 

dann auch am 25. Juli, am letzten Tref-
fen vor den Sommerferien, eine kleine 
Abschlussshow für die Familien und 
Freunde der Artisten und Artistinnen 
statt. Danach konnten sich auch alle Zu-
schauer und Zuschauerinnen an den ver-
schiedenen Disziplinen ausprobieren. Ob 
Jonglieren oder Balancieren, jeder konnte 
etwas Neues versuchen. 

Die Gruppe trifft sich weiterhin mon-
tags von 16.30 Uhr bis 18 Uhr in den Räu-
men unter der Andreaskirche. Neue Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer sind herz-
lich willkommen

Marius Dupski



ABSCHIED VON MANUEL UZELMAIER

GO(O)D ś TIME-Gottesdienst – wer er-
innert sich noch daran? Ja, es ist schon 
eine ganze Weile her … Im November 
2017, da wurde in der Andreaskirche un-
ser Jugendreferent Manuel Uzelmaier 
von Schuldekan Dr.  Bayer in sein Amt 
eingeführt. Ein lebhafter Gottesdienst 
mit dem Jugendkreis – und Manuel mit-
tendrin. Das war und blieb er seither bei 
den Jugendlichen. Der Jugendkreis Mitt-
woch abends war das Herzstück seines 
Wirkens in Eningen. 

Er mochte es, wenn es laut und bunt 
zuging, konnte aber auch leise sein, er 
schätzte heiße Diskussionen über The-
men jedweder Art ebenso wie stille Me-
ditationen – Manuel hat uns mancherlei 
Facetten gezeigt. Bibelarbeit liegt ihm 
ebenso am Herzen wie verrückte Ak-
tionen, Gottesdienste ebenso wie Zeit 
verbringen in der Natur. Die christliche 
Zirkusschule und Jungschar zusammen-
zubringen, war eine seiner Ideen. Er hat 
sich selbst und seine Vorstellungen von 
Jugendarbeit einfach ausprobiert – und 
kam damit gut an bei den Jugendlichen. 
In Allem ist es sein zentrales Anliegen, 
über den Glauben ins Gespräch zu kom-
men und gemeinsam über Gott und die 
Welt nachzudenken.

Manches haben wir miteinander er-
lebt, waren zusammen unterwegs in Ge-
meinschaft, teilten das Brot, lachten und 
weinten und tanzten sogar. Nun zieht er 
weiter. Zum 1. Oktober wechselt er ins 
Evangelische Jugendwerk Württemberg 
(ejw). Wir danken ihm für seine Zeit bei 
uns und wünschen ihm Gottes reichen 

Segen mit dieser festen himmlischen 
Zusage: Ich will dich unterweisen und 
dir den Weg zeigen, den du gehen sollst; 
ich will dich mit meinen Augen leiten  
(Psalm 32,8). 

Unsere Jugendarbeit in Eningen soll 
weitergehen. Sowohl der Jugendaus-
schuss als auch der Kirchengemeinderat 
haben das Thema auf ihren Tagesord-
nungen. Bezirksjugendreferentin Karin 
Bessey wird den Jugendkreis bis auf wei-
teres verantworten.

Wir freuen uns, sie kennenzulernen 
und wünschen ihr viele gute, bereichern-
de und segensreiche Begegnungen in 
Eningen. 

Regina Lück
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GUDRUN KRÜGER & KLAUS HERZER6

Da ist zum einen Gudrun Krüger,  
deren 100. Geburtstag wir gedachten 
und mit mehreren Veranstaltungen ehr-
ten. Viele Werke der Bildhauerin zieren 
öffentliche Plätze in unserer Gemeinde. 
Für unsere Andreaskirche schuf sie 1952 
das Betonrelief „Apostel Andreas“ an der 
Kirchenwand neben dem heutigen Zu-
gang zum Gemeindebüro. Der Vater der 
Künstlerin, Carl Krüger, Bankdirektor 
und nach dem Krieg kommissarischer 
Bürgermeister in Eningen, war Ende 
der 40er Jahre und Anfang der 50erJahre 
Kirchengemeinderat unserer Kirchenge-
meinde.

Dem Maler und Holzschneider  
Klaus Herzer, der in diesem Jahr seinen 
90. Geburtstag feiern konnte, war die 
Ausstellung „Alblandschaften, Klaus 
Herzer im Dialog mit HAP Griesha-
ber“ in unserer HAP-Grieshaber-Halle 
gewidmet. Klaus Herzer schuf 1992 für 
den Saal unseres neuen Andreasgemein-
dehauses das Triptychon „Der große 
Tag“. Das dreiteilige Wandbild greift 
die Idee des Flügelaltars auf, wie er vor 
allem im Spätmittelalter gebräuchlich 
war. Dieses Kunstwerk, das uns als fas-
zinierendes geometrisches Farbenspiel 
erscheint, soll zur Meditation anregen.  

Zwei Künstlerpersönlichkeiten, die in diesem Jahr in Eningen besonders im Blick 
standen, haben auch in unserer Kirchengemeinde ihre Spuren hinterlassen.



7GUDRUN KRÜGER & KLAUS HERZER

Übrigens dürften einige ältere Mitbür-
ger noch ein „Werkstück“ der Künstlerin 
besitzen. Gudrun Krüger gründete nach 
Ende des Zweiten Weltkriegs im ehema-
ligen Büsing-Gebäude oberhalb des Stra-
ßenbahn-Bahnhofs die Firma „Achalm-
Keramik“ und fertigte dort Gebrauchske-
ramik in Form von Blumenvasen, Töpfen, 
Gebäckschalen usw. Als Schuljunge durf-
te ich ihr beim Töpfern zuschauen und 
sie erinnerte sich noch viele Jahre danach 
an mein Interesse an ihrer Arbeit.

Harald Fügen

Eigentlich setzt sich „Der große Tag“ aus 
sechs Teilen zusammen, denn das mitt-
lere Motiv ist aus vier Holzschnitten zu-
sammengesetzt.

Auch mehrere kleinere Holzschnitte 
Herzers zieren die Räume unseres Ge-
meindehauses. Es sind Alblandschaf-
ten, eindrucksvoll ins Holz geschnitten. 
Aus dem Nachlass von Helmut Christe 
stammen zwei großformatige Herzer-
Holzschnitte, die im Foyer des neuen 
Gemeindebüro und im Büro von Pfarrer 
Eißler Platz gefunden haben. 

Harald Fügen



8 GEMEINDELEBEN

Nochmals 100 Jahre Posaunenchor.
Zeit für ein Treffen der Bläser aus dem Bezirk.
Zeit fürs Feiern mit der Gemeinde.

Ein besonderer Moment: 
Tauffest am Arbach
Zeit mit Täuflingen und Familie zu feiern
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SOMMERZEIT
• Zeit für Feste
• Zeit für Begegnungen
• Zeit für Entdeckungen

GEMEINDELEBEN

Zeit für Entdeckungen rund um den 
grünen Gockel Andreas beim Feri-
enprogramm



500 JAHRE SEPTEMBERTESTAMENT10

Vor fünf Jahren, im Jahr 2017, feierten wir 
mit einem ökumenischen Gottesdienst 
und diversen Veranstaltungen auch hier 
in Eningen das 500-jährige Reformations-
jubiläum. Der 31. Oktober 2017 war ein-
malig ein Feiertag und gefühlt ereignete 
sich an diesem Tag alles, was wir mit Mar-
tin Luther verbinden. Mit dem Thesenan-
schlag an der Wittenberger Schlosskirche 
wurde ein Prozess in Gang gebracht, der 
Luthers Leben prägte und bis in unsere 
Zeit seine Auswirkungen zeigt.

1521 kam Martin Luther nach dem Ur-
teil beim Reichstag zu Worms zu seinem 
eigenen Schutz auf die Wartburg bei Ei-
senach. Dort begann er im Dezember 
desselben Jahres mit der Übersetzung des 
Neuen Testaments aus dem Griechischen 
ins Deutsche.

Deutschsprachige Bibeln gab es zwar 
bereits, aber sie hatten als Grundlage die 
lateinische Übersetzung. Diese deutsch-
sprachigen Bibeln waren geprägt vom 
jeweiligen Sprachraum. Ein Anliegen 

Luthers war es, eine Sprache zu finden, 
die überregionale Gültigkeit hatte. Dafür 
griff er auf eine bereits vorhandene Juri-
stensprache zurück, die Eigenarten eines 
Dialektes vermied. Luther war diese Spra-
che durchaus vertraut, da er vor seinem 
Studium der Theologie auch Rechtswis-
senschaften studierte. 

Ein weiteres Ziel Luthers war es, dass 
biblische Schriften auch verständlich 
waren. So verwendete er Begriffe und 
Redewendungen, die aus der Sprache 
der Bevölkerung kamen. Luther schaute 
deshalb dem Volk aufs „Maul“.  Viele Re-
dewendungen sind uns bis heute noch 
geläufig, wie „Perlen vor die Säue werfen“ 
(Matthäus 7,6) oder „der Wolfs im Schafs-
pelz“ (Matthäus 7,15) oder „ein Herz und 
eine Seele“ (Apostelgeschichte 4,32). Auch 
versuchte er beim Übersetzen einen Mit-
telweg aus Textgenauigkeit und Verständ-
lichkeit zu finden.

Die Übersetzung war eine Mammut-
aufgabe, die Martin Luther letztendlich 
auf Drängen Philipp Melanchthons, sei-
nem Freund und Weggefährten, begon-
nen hatte. In nur elf Monaten stellte er 
die Übersetzung fertig. 

Im September 1522, also vor 500 Jahren, 
lag schließlich die erste gedruckte Aus-
gabe des Neuen Testaments in einer ein-
heitlichen Sprache vor.

Illustriert mit Bildern von Lucas 
Cranach dem Älteren (1472–1553) wur-
de das Testament in Wittenberg in den 
Werkstätten der Cranachhöfen gedruckt.

Die 3000 Exemplare des September-
testaments waren schnell vergriffen. 



500 JAHRE SEPTEMBERTESTAMENT 11

Eine Ausgabe kostete damals so viel wie 
zwei Kälber. So ist es auf der Homepage 
„Wege zu Cranach“ zu lesen (www.wege-
zu-cranach.de/500-jahre-septembertesta-
ment). Im Dezember gab es eine weitere, 
verbesserte Ausgabe, das „Dezembertesta-
ment“. 

Erst 1534 lag dann die Übersetzung der 
gesamten Bibel vor. Zum 500-jährigen Re-
formationsjubiläum erschien eine Ausga-
be, die sich nach vielen Revisionen wieder 
der ursprünglichen Übersetzung Luthers 
näherte.

Luther wollte dem Volk aufs Maul 
schauen, um die biblische Botschaft al-
len verständlich zu machen und damit 
uns nahe zu bringen. Bibelgesellschaften 
haben dies im Blick und so gibt es heute 
zahlreiche Übertragungen sowie Überset-
zungen, analog wie digital. 

Neben neuen Erkenntnissen aus dem 
Bereich der Bibelwissenschaften hat sich 
auch die deutsche Sprache immer wieder 
weiterentwickelt. Eine Herausforderung 
ist dabei, den Wortlaut der biblischen 
Botschaft behutsam an die aktuelle Spra-
che anzupassen, ohne den Sinngehalt zu 
verändern. Dieses Ringen um den Origi-
naltext kann auch im Selbststudium von 
unterschiedlichen Bibelübersetzungen 
beobachtet und erfahren werden. Eine 
spannende Reise, bei der es sich lohnt, 
sich selbst auf Spurensuche zu begeben. 

Wie wichtig es ist, die richtige Wort-
wahl zu treffen, ist auch im Alltag manch-
mal eine Aufgabe: wenn wir zum Beispiel 
versuchen, ein bestimmtes Anliegen un-
serem Gegenüber verständlich zu ver-

mitteln – in der jeweiligen Sprache bzw. 
dem Dialekt der Umgebung. Das merken 
wir auch dann, wenn wir mit einer Person 
in einer Fremdsprache kommunizieren 
wollen und unsere Worte in der anderen 
Sprache auf einmal eine ganz andere Be-
deutung haben. Den Bibelübersetzungen 
liegt das Bemühen zugrunde, die Bot-
schaft des Evangeliums durch eine ver-
ständliche Übersetzung zu verbreiten 
und kein Spannungsfeld zwischen einer 
wörtlichen sowie einer freien, sinnge-
mäßen Übertragung entstehen zu lassen. 
Das verschafft uns nicht nur Zugang zum 
Inhalt, sondern erst durch eine Überset-
zung „in unsere Sprache“ können wir die 
Bibel lesen und verstehen lernen. So gibt 
es Bibelübersetzungen wie die Neue Gen-
fer Übersetzung, die sich durch eine hohe 
inhaltliche Genauigkeit auszeichnet und 
den Sinn des Originaltextes so verständ-
lich wie möglich wiedergibt. 

Die BasisBibel, die den Konfirmandin-
nen und Konfirmanden hier in Eningen 
unter Achalm anvertraut wird, zeichnet 
sich durch eine klare Sprache, kurze prä-
gnante Sätze und vertraute Worte aus. Sie 
ist durch sinnvolle Gliederung und auch 
dank umfangreicher Erklärungen gut zu 
lesen. Welche Bibelübersetzung lesen Sie? 
Haben Sie schon mal in einer anderen 
Übersetzung nachgeschaut? 

Ingrid Schaar, Nicole Hettesheimer



UNSERE SPENDENPROJEKTE

Förderverein Balingen-Bangladesh
In Gesprächen mit Dr. Gisela Swoboda, 
Vorsitzende des Vereins, erfahre ich von 
steigender Not in Bangladesh. Corona 
hat die schwierigen Lebensbedingungen 
verschärft. Kinder erhalten kein Essen, 
weil die Schulspeisung bei geschlossenen 
Schulen wegfällt. Eltern verlieren ihre 
Arbeit, weil Betriebe nicht mehr produ-
zieren können. Medizinische Versorgung 
wird für immer mehr Menschen unbe-
zahlbar.

Laut Jahresbericht 2021/22 sind Ernäh-
rungssicherung, Lebensunterhaltskosten 
sowie medizinische Betreuung derzeit ein 
wesentlicher Baustein des Fördervereins.

Dank verschiedener treuer und groß-
zügiger Spenden wurden jedoch auch 
der Bau einer Apotheke und Anschaffung 
kleiner medizinischer Geräte und Instru-
mente und die Herzoperation einer jun-
gen Frau möglich gemacht.

Neue Projekte zur Spendengewinnung 
und Anträge für Fördermittel sind weite-
re Arbeitsfelder für Familie Swoboda und 
den Verein, die wir von Eningen aus mit-
unterstützen.

Bernd Friemelt-Moll, Silvia Rall

Seit April 2021 konnten wir aus Eningen 
folgende Beträge an unsere Spendenpro-
jekte überweisen. 
Vielen Dank allen Geberinnen und Ge-
bern!

Bolivien: 1.334,43 € 
Brücke-Balingen-Bangladesch: 1.539,39 €

Bolivien
Auch die Projekte in Bolivien wie „Las 
Leonas“ (Löwinnen) oder „Q´epiri“ (die 
„Lastenträger“), sind weiter auf unsere 
Spenden angewiesen. Hinter „Q ’epiri“ 
stehen zwei Musiker, die sich zur Aufgabe 
gemacht haben, in mehreren Kinderhei-
men, einem Kinderhort und einer Aus-
bildungsstelle Musikunterricht zu geben 
Dieses Musikprojekt hat mittlerweile 
zwei neue Musikgruppen aufgebaut und 
konnte dank der Spenden neue Musikin-
strumente anschaffen.

Fingerpuppen der Frauen von „Las Leo-
nas“ können übrigens auch in Eningen 
jeweils während des Weltladenverkaufs 
erworben werden. 
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DER GRÜNE GOCKEL, ANDREAS UND DIE KINDER

Der grüne Gockel Andreas war die 
Hauptperson beim Nachmittag der Kir-
chengemeinde im Rahmen des Ferien-
programms der Ortsjugendrings Eningen 
e.V. An diesem Nachmittag ging es um 
unsere Verantwortung für die Schöpfung 
und den Auftrag Gottes, die Erde zu be-
bauen und zu bewahren. An verschie-
denen Stationen beschäftigten sich die 
Kinder mit der Nachhaltigkeit etwa bei 
alternativen Energien oder dem Einkauf 
regionaler Produkte. Aber sie erfuhren 
auch von Auswirkungen des Klimawandels in anderen Regionen der Erde anhand von 
altersgerechten Geschichten und Bildern. Bei einer Station entstand ein Bild eines Su-
perhelden – unserem Freund, dem Baum.

Der grüne Gockel Andreas tauchte dabei immer wieder auf, und so wurden die Kinder 
mit hineingenommen in den Prozess des Projekts „Grüner Gockel“ – Umweltmanage-
ment in der Kirche – das in unserer Kirchengemeinde im Moment vorangetrieben wird.

KinderBibelWochenende am 8. und 9. Oktober
Beim KinderBibelWochenende wird ebenfalls ein Andreas eine zentrale Rolle spielen. 
Der Jünger Jesu, der Namensgeber unserer Andreaskirche, ist mit dabei, wenn Kinder 
im Alter von 5 bis 12 Jahren sich mit zwei Geschichten aus dem Neuen Testament be-
schäftigen werden.

Das diesjährige KinderBibelWochenende findet am 8. und 9. Oktober statt. 
Am 9. Oktober feiern wir gemeinsam Familiengottesdienst, in dem die Gottesdienst-

besucher erfahren, was die Kinder am vorausgegangenen Tag erlebt haben.
Einladungen an die Kinder sind entweder bereits in den Briefkästen oder werden in 

den nächsten Tagen eintreffen.

Ingrid Schaar
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VERANSTALTUNGSHINWEISE

Ökumenischer Seniorennachmittag
Der große Seniorennachmittag findet 
am 9. Oktober ab 14 Uhr in der HAP-
Grieshaber-Halle statt. Die bürgerliche 
Gemeinde verschickt eine persönliche 
Einladung an alle Bürgerinnen und Bür-
ger ab 80 Jahren.
Es erwartet Sie ein buntes Programm mit 
Musik, Unterhaltung und Bewirtung.

Konzert des Schwäbischen Posaunen-
dienstes
Zum 100-jährigen Jubiläum des Eninger 
Posaunenchores konzertieren die Blä-
ser des Schwäbischen Posaunendienstes 
unter der Leitung von Landesposau-
nenwart Hans-Ulrich Nonnenmann am 
Sonntag, 16. Oktober um 19 Uhr in der 
Andreaskirche. 
Der Eintritt ist frei, um eine Spende für 
die Posaunenarbeit im ejw wird gebeten. 

Konzert mit dem Gospelchor 
„Joyful Voices“
Freuen Sie sich auf einen belebenden 
Abend voller hoffnungsfroher Texte und 
mitreißender Musik mit dem Rommels-
bacher Gospelchor unter der Leitung von 
Susann Fenchel am Freitag, 21. Oktober, 
19.30 Uhr in der Andreaskirche. 
Der Eintritt ist frei, um Spenden wird 
gebeten.

Gedenken
Am Volkstrauertag, 13. November, wirkt im Gottesdienst um 10 Uhr in der Andreas-
kirche der Gesangverein mit. Anschließend wird zur Gedenkfeier am Ehrenmal ein-
geladen. 

14



VERANSTALTUNGSHINWEISE

Benefizkonzert mit klaus zeh & adeline
Am Sonntag, 13. November um 17 Uhr gastiert das 
Duo klaus zeh & adeline mit seinem Programm 
„Spuren – Lieder über Gott und die Welt“ in der 
Andreaskirche. Mit Liedern, vertonten Psal-
men,  Gedichten und Briefen an Grace widmet 
sich das Künstlerduo der Frage: „Wer ist Gott?“
Der Eintritt ist frei, um Spenden für „Vergesse-
ne Kinder e.V.“ und unseren Spendenprojekte in 
Bangladesh und Bolivien (vgl. S. 12) wird gebeten.

Buß- und Bettag 
Am Mittwoch, 16. November, feiert die Kirchengemeinde den Buß- und Bettag, zu 
dem Christen aus allen Konfessionen eingeladen sind. Der Gottesdienst mit Abend-
mahl beginnt um 19.30 Uhr in der Andreaskirche.

Ewigkeitssonntag
Zum Gedenken an die Verstorbenen lädt die Kirchengemeinde am Sonntag, 20. No-
vember zu einem Gottesdienst um 14.30 Uhr in die Aussegnungshalle auf dem Fried-
hof ein.

Harmonic Brass – Festliches Adventskonzert
Am Sonntag, 27. November gibt Harmonic Brass 
ein festliches Adventskonzert in der Andreaskir-
che. 
Seele und Ohren werden gleichermaßen ver-
wöhnt, als Nebenwirkung kann es zu purem 
Glücksgefühl kommen.
Musik von J. S. Bach und Georg Friedrich Händel, 
berührende Choräle, gloriose Akrobatik an den Piccolotrompeten und Weihnachts-
überraschungen aus aller Welt. Dazu eine charmante Moderation mit herrlichen Ge-
schichten rund ums Fest. 
Eines der besten Blechbläserquintette Europas gibt sich endlich wieder in Eningen die 
Ehre. Weihnachten kann kommen! Der krönende Abschluss der Jubiläumsveranstal-
tungen anlässlich des 100jährigen Posaunenchorjubiläums.
Karten gibt es im Vorverkauf beim Lieblingsstück, Hauptstraße 48, 
im Gemeindebüro, Hauptstraße 62 und an der Abendkasse.
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KONTAKTE & IMPRESSUM

Gemeindebüro
Gabi Rall, Hauptstraße 62
Telefon 07121 81183
gemeindebuero.eningen@elkw.de

Pfarramt Ost (Geschäftsführung) 
Johannes Eißler, Hauptstraße 62 
Telefon 07121 330266 
johannes.eissler@elkw.de

Pfarramt West
Regina Lück, Hölderlinstraße 18 
Telefon 07121 81170 
regina.lueck@elkw.de

Vikarin
Claudia Weißbach,  Im Hörnle 72
Telefon 07121 9885046 
claudia.weissbach@elkw.de

Kirchenpflege
Tina Reymann, Mozartstraße 12 
Telefon 07121 478297
kirchenpflege.eningen@gmx.de

Neuer Chor
Julian Heinz, Tübingen, T. 0170 4681509
julian-heinz@t-online.de

Bezirksjugendreferentin  
(Jugendkreis Eningen)  
Karin Bessey, Telefon 07121 949960 
karin.bessey@ejr.de 

Vorsitzende des Kirchengemeinderats
Ingrid Schaar, Telefon 07121 88479 
ingrid.schaar@elkw.de

Mesner
Thomas Büttner
Telefon 0174  8624353
Kontaktzeiten: Montag bis Donnerstag: 
8 – 12 Uhr und 13 – 16 Uhr 
mesner.eningen-evangelisch@email.de

Spendenkonten
Evang. Kirchengemeinde Eningen
KSK Reutlingen (BIC: SOLADES1REU) 
IBAN: DE89 6405 0000 0000 5117 26
Vereinigte Volksbanken eG  
(BIC: GENODES1BBV)  
IBAN: DE81 6039 0000 0713 4250 08
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